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)ieues vom Tage.
jtz Reichsjustizminister Dr . Marx hat die Neubildung des

Einetts übernommen.
/Me ein Berliner Blatt meldet, liegt für die nächste Sitzung
Decker Bürgerschaft ein Mitztraucnsantrag der sozialdemo-

Fraktion gegen den Bürgermeister Dr . Neumann vor.
^ »iokraten, bei denen die Entscheidung liege, hätten einstim-
^Ichlossen. dasür zu stimmen.

%. Sit Warschau gibt man die Gesamtzahl der OPscr der
/s Mit 285 Toten und 866 Verwundeten an. Diese Liste ist

vollständig. Der Kommandant der Stadt Warschau hat
gegeben , das; das Leichenbegängnis für die Gesattenen am

Unter militärischen Ehren stattfinden wird.
-Re verlautet , sind von Süden , Westen und Norden Re¬

ckistruppen auf dem Vormarsch nach Warschau, «-ikorsli liegt
Divisionen bei Lublin . Das Posener und Thorner Korps

i/1’ sich zur Zeit in der Gegend der früheren deutschen Grenze.
? Gruppen ihren Vormarsch »ach Warschau sortsctzcn werden,
m fraglich, da sämtliche Bahnverbindungen stiligelcgt sind.

®ie Lage bei der Reichsbahn.
s>.̂ U gutes Barometer für die allgemeine Wirtschaftslage
z ^ die Lage bei der Reichsbahn . Nach dem letzten Aus-

?ür den abgelaufenen Monat April gilt , ist .eme
Besserung eingetreten , derin der maßgebende E-uter-

->/ ist nur wenig gestiegen. Arbeitstäglich wurden mit
■I1 gegen 116 809 im März etwa 3400 Wagen mehr an-
^t als im Vormonat . Für die Beurteilung der Gesamt¬
est mutz beachtet werden , das; die Binnenwasserstraßen
/Ken Monat voll leistungsfähig waren , so daß sedenfalls
Krschlechterung der Wirtschaftslage nicht zu beobachten

■tu.?®Osterfest führte vorübergehend zu einem gesteigerten
W . von Expreß - und Eilstückgut . Der Versand von
^ ituckgut war im ganzen Monat lebhaft . Der ^.lervertchr
s,-?u Bedeutung zu, seitdem die Maul - und Klauenseuche
s? Nauen begriffen ist. Kartoffeln wurden wegen des Be-

Pflanzkartaffeln lebhafter als im Vormonat versandt.
HMsPorte ließen nach der Beendigung der Hermgssange

nach.
Kohlenmarktlage im Ruhrgebiet zeigte von etwa der

>,.des Monats ab eine leichte Besserung . Die Bemuhun-
/K Verbesserung der Beschleunigung der GuterbefoGüterbeförderung

Evätcr hielt Poincarü in einer zweiten Gemeinde seines
KeimatdePartements , >n Neüillh in den Argonnen , bei Ein¬
weihung eines Kriegerdenkmals eine Rede , in deren Verlaus er
silli ebenfalls scharf gegen die Amerikaner und ihre Forderung
auf restlose Rückzahlung der Schulden aussprach . Er erwähnte
aabei die Anregung des amerikanischen Senators Robinson,

ML französischen Antillen an Amerika abtreten solle. Ars
Deutschland 1871 sich trotz des Protestes dieser Prov nz Elsaß-' _ nrlfnrfp ^ ntnrnr .6. babe CIU StttCUtGt

fortgesetzt. Die Aufenthalte der Gutcrzuge wurden
/„/Möglichst abgekürzt , wobei die Rangierarbeiten zusam-
-KN wurden.

H<!NlLresse verdient die Einlegung besonderer Gemüsezüge
»Ach Holland und Dortmund , die der drohenden Abwande-
l, ,chn Gemüsetransporten aus Lastkraftwagen begegnen

Einlegung von Sonder -Bananenzügen von
^haveu.

Personenverkehr zeigte in einigen Bezirken eine leichte
Im April wurden verschiedene Ausnahmetarife

einqeführt . Es wurde der Tarif für den
scheu Güterverkehr zwischen Schweden und

«•:>» * - Einerseits und . Italien andererseits über Dcntsch-
chorreich und die Schweiz eingesührt . Im Marz 1926

>9 die Betriebsergcbnisse folgendes Bild : Gcsamteinnah-
858 000 Reichsmark . Diesen Einnahmen stehen Ge-

tSaben in Höhe von 357 205 000 Reichsmark gegenüber,
. tt  figurieren 49 977 000 , die als Dienst -Reparativns-

^schreibnngen verrechnet sind.

Zwei Netzen poincares.
Deutschland ist schuld.

Vincarö hat in Siöry für Meuse aus Anlatz der Ein-
{A  Krieaerdenkmals eine Rede gehalten, m der er

„Die amerikanischen Soldaten wurden sicherlich
. ..fein, wenn man ihnen nach dem Waffenstillstand

Ä daß sieben Jahre später es nicht das besiegte
.And , sondern Frankreich sein werde , das den größten

-'^ Ällsschutden tragen müsse."
Ä & T beklagte den Mangel an Solidarität der Sieger
•stNuit/ dann seine Ruhrpolitik zu rechtfertigen, die er nut
MrCshu«9 bon Belgien durchgesührt habe. Um Frankreichs
liî ück' ^ n zu beweisen, habe die sranzosischc.licg'-erungAAmmU,  die Ruhr räumen zu sollen. Der Erfolg
Ä » «{? ? ««, daß die Alliierten, anstatt Frankrcrch hierfür

"lllüich zu gewähren, sofort sich beeilt hatten, die tut
f 'iifiÜK°'nes gemeinsamen Sieges Frankreich gewahrten
^sir ^ Ktrütkzufordern, ungeachtet der Zahlungsfähigkeit

Köune man das Inders charakterisieren als ,et»
Niederen nationalen Egoisuius, der bwwcilen über

°"'iKP -gkeit, ja sogar über die Gerechtigkeitd.e Oberhand
^ ^ habe» ' ->

^ ^ "s"k̂ iauds Antwort auf Frankreichs Beweise des Wohl-

der Antillen zu verlangen.

- Neichrlanzler Dr.Marx.
Das bisherige Kabinett bleibt.

Amtlich wird aus Berlin folgendes gemeldet:
Reichspräsident von Hindenburg hat den bisherigen

RcicksjustizministerDr . Atarx zum Reichskanzlerernannt
und M gleichzeitig mit der Einstweiligen Wahrnehmung
der Geschäfte des Reichsmmlsters der ^ usttz und dc^
Rcichsmini ters für die besetzten Gebiete beauftragt. Al¬
lier hat der Herr Reichspräsident aus Vorschlag des Re chs-
kauzlers Dr . Marx die Mitglieder der blsherrgen Reichs-
regicrung in ihren Aemtern bestätigt.

Das Reichskabinctt ist am Montag sofort zu seiner ersten
Sitzung zusammengetreten , um die Konstituierung der Reich^-
regierung in ihrer veränderten Fassung vorzunehmen . i
Sitzung fand unter Vorsitz des neuen Reichskanzlers Dr . Marx
statt . Die Regierungserklärung dürfte zum Ausdruck bringen,
daß die Regierung bemüht sein werde , der Aufforderung des
Reichspräsidenten , eine Einhcitsflaggc für das Deutsche Reich
zu schassen, schnellstens Folge zu letzten. , sie vorbereitenden
Arbeiten würden tnit größter Beschleunigung betrieben wer¬
den, so das; die verfassungsmäßige Erledigung der r^ aggen-
frage noch vor dem Sommer möglich sein werde ^
aierunaserklärung wird ferner betonen , daß die bisherige
Politik des Kabinetts unverändert fortgefuhrt werde , besonde
aelte dies von der Außenpolitik , deren gleichmäßige Fortsetzung
einen feststehenden Programmpunkt bilden werde.

Ger 6m  pllsudsiis.
Vorläufiger Abschluß der polnischen Krise.

Wie aus Warschau amtlich gemeldet wird , empfing der
Sejm -Marschall Rataj die Vertreter der Presse und gab ihnen
an Hand des ihm übermittelten Materials eine genaue S )
deruna der Vorgänge . Er erklärte : „Am Freitag , 14. d. M .,
überbrachten der Prälat Tokarzewst , und Major Mahnet cm
Schreiben des Präsidenten der Republik folgenden iiuhal . .

„An den Sejm -Marschall Rataj . Ich bitte Sie . nach met-
ncm Aufenthaltsort Wilanow zu kommen und die Erklärung
dort cntgcgenzunchmen, daß ich tn Gegenwart des Kabmettes,
und um dem Blutvergießen ei» E»de zu machen, mem Amt
als Staatspräsident nicdcrzulcgen wünsche, ^ ch bittê den s
sortigen Waffenstillstand zu veranlassen, ^ er Präsident der
Republik, gez. Wojcicchowski. Gcgengezcichnet Wttos.

' In Anbetracht des letzten Satzes dieses Schreibens dte
Bitte uni sofortigen Waffenstillstand , habe ich mich sogleich an
Atarschall Pilsudski gewandt , der mir zusagte, entsprechend
Maßnahmen alsbald treffen zu wollen Um 12 Uhr nacht-
begab ich mich nach Wilamow , wo mir das folge, de Schre .ben
überreicht wurde : „An dell SeM -Marschall ^ atar . ^ u An¬
betracht der gegenwärtigen LagI die es mir unrno ^ ich -m ) ,
das Amt des Präsidenten der Republik , gemäß dem von m
abqellaten Eid auszuüben , trete ich somit von meinem Posten
zurück" und übertrage die Befugnisse des Präsidenten 9^ 5
Artikel 40 der Verfassung auf den Sesm -Marschall R bs» ; äsä

politische Tagesschao.

> ? den *u S  S «, noch bevor es über-
» gelassen j j.̂ und^ uche nu Komplott m,t Sow,et-

'lNcyd'- Abkommen von Locarno zunichte zu machen, oder
' erteil ansnlbimicn.

_ siipfAim>rbe d-s Freiherr » von Lüningk . Gelegent¬
lich eines Ausflugs , den der Kreis -Kriegerverband Bonn -stadl

, veranstaltete , äußerte sich Freiherr von Luningk über die m
Wüter Privat - und Dienstwohnung vorgenommene Haus-
uchuna ^ Dabei betonte er/er empfinde es als eine persönliche

Swmaä , und Schande , daß inau es wagen durfte , ohne irgend¬
welche berechtigte Grundlage zu haben , in dieser Weise gegen
ibn vorruaeben Er erklärte weiter , daß die vom Preußisch
Pressedienst herausgcgebenen Mitteilungen , soweit sie Beschul¬
digungen seiner Person enthalten , auf erlogenen / md vcrlcum-
dersichen Informationen beruhen . Angesichts dieser Vorkomm.
Nisse habe er vom Minister Severing gesordcrr , daß die freu-
ßsiche Regierung ihm in aller Forni Genugtuung gebe.

^ Der Auswärtige Ausschuß des Reichstages behandelte
in seiner letzten Sitzung zunächst Garantie-. und Kredttfragen
d-s Reick es unter außenvoliti chen Gesichtspunkten» .
bereit - für die etatrechtlichen Verhandlungen uber d>e,e bm

wärt,ge Ausschuß das deutsch-spanische das deutsch portu
awstsäe Handelsabkommen , das Handelsabkommen zwischen
dem Deutschen Reiche und Honduras sowte „das Zusatz-
abkommen vom 8. April 1926 zum deutsistf c pn, beschäftigte
oelsabkommen vom 12. Februar 1926. Ŝchl ' eßl W
sich der Auswärtige Ausschuß nut dem deutsch-estnsichen
Konjularvertrag , den er dem Plenum zur Annahn ss h

— Ter Volksentscheid über die Fürstenenteignung.
der Reichstag den Gesetzentwurf »der die entschachgungMch
Enteignung der Fürstenhäuser adgetehnt h , d Wunsche des
kabinett in seiner letzten Sitzung beschlossen, dem ei

sasss W5aa»s& »-ö-'u-u""
des Innern verössentlicht werden . ^

« Deutschland und die Abrüstungskons -renz Gens
beginnt soeben die Vorkonferenz der Abrustungskonfer S- D

ICr9  i Einspruch des Bcrgbauvcreins gegen die HauSsuchun-
acn Zu den Haussuchungen im Jndustriebezert hat '
stand des Bergbauvereins einen Beschluß Maßt , m d
u n heißt : „Wir sühlen uns durch die den Männern m er
Vertrauens angetane Behandlung schwer gekrankt und erheben
qeĉen die über sie verhängten Maßnahmen h ermtt Poet.
14 erwarten, daß die »« “ffÄjfKngSrSSSi
ÄßSÄSSl » »ugmm,»

« Keine allgemeine « uJ&«&“ n9. ^ nbe ^ lucitc *inte r=
ans Genf gemeldet wird , hat sich dte dort tag - > ; ^
nationale Pahkonftrenz gegen dte so!fort->ge ll^en l
Hebung der Paß -Bi a au -gAoAm ^ Z . * 'ftt, $
die allmähliche Aufhebung ^r Durcyre,st tz ^ nde« Ab¬
unter den gegenwärtigen VerhaUntzsen ™ j ^önne.
kommen zwischen den einzelnen Staaten f ^ ie

^ Verschlechterung der stanẑ Men P ^ ^ Bormonat
französische Handelsbilanz für S etliche Zoll-
qegenuber eine wesentliche Verschtecyleru g Franken
Um  Franma «? s° daßund den Ausfuhrwert mit 4oa3 wctuwne . y wabrend
d°- EmI,ch . üb°-!chub M » SsblL m » - >»- m « inj - »-,
im Marz die französische Hand ~ At * iDr, die ersten
Überschuß v0n ! 64 MillionenI ^ ^ stelll sich'die französi ckß-
vier Monate des laufenden Jahr s ^
Gesamteinfuhr aus 19 843  Milliom- E n-
aussnhr auf 17 881 Mill.oneiiergibt,
suhrnocrschuß in Hohe von Vorjahres ein Aussuhrüber-

7 -° - . °" «t* >»« »«

3 * fiuftnbe
P --II- »-«-- Kt . .. » ÄH, * ; lonncn , U di-
Problem. „Paris Soir glaubt ^ Machenschaftendes
neue Währungsbaisse diesmal mch f ^ y
Auslandes zurückzuführen sei. ~ englische Pfunds und

Dollars aufzukaufcn Beginne. ~ £ ‘ » id t energisch
wären nicht abzusehen . We^ 4 L ^ viscnhandel aus-

S ' § ' z4befü "chten Ä die französische Währung einer
Katastrophe anheimfalle . ^ Premier-

Südasrita und Englan T̂n-on cr | (ärte in einer Rede,
minister der sitdasr .tan -sehen Um °n ^  pen
d-- einzige Verbindung öwstŵ ^ nsamen Königs . Nich»s-
Domimons sei die Person des gen l ^ Dominions eine
destowemger verlange das E .^ britannien . Er sprach sich
engere Zusammenarbeit mü Groß ^ londoner Kabinett in
ferner ocifalllg darüber aus, ^ ß,; n ion§ auf Befolgung der
Locarno sich weigerte , die ,-t ,ulcqen  ohne vorher mit
Politik des Londoner Kabinetts sesizutegen,
ihnen Rücksprache zu nehmen . ^ Aincrikanische

^ Ausweisung eenes Wf Regierung die Aus-
Blätter melden daß ^ £ 53 »« n: melden, das; ^ KWonbcnntffion nach Mexiko
Weisung des mit einer papDast EerikanischerStaatsbürger
betrauten Bischofs Earuana , Ermächtigung und unter
sei, augeordnet ßabc, weü >mb ^j„ cr  Persönlichkeit tn*
Verschleierung semer Mtzswn .^ ar die ihm zur
Land gekommen sei. Der B II ^ 0 , sofort das Land
Last gelegten Vergehen , erk! Regierung hat übrigens den
-11 verlassen . Die mexikantzi . ^ „ „^stelle ^, „es Dienstes

.ejent ausdrücklich der
ßas Betreten des Landes ge-

Zniriti verboten gewesen sei. ^
statte, habe.



Deutscher Reichstag.
Berlin , 17. Mai.

Auf der Tagesordnung stehen Anträge der Sozialdemokraten
i olltlTnm i ffpn i'rfw»vund Kommunisten über den

Ausbau der Erwcrbslosenfürsorge.
Die Kommunisten verlangen Erhöhung der Unterstühunassäbe
um 60 Prozent . > v o l ^

Abg. Breh (Loz.) beantragt , die Verordnungen über die Er-
wcrbslosenfürsorge gemäß den Beschlüssen des Reichstagsans-
schustes bis Ende Juni 1926 zu verlängern . Das bedeute nicht
etwa, daß diese Ausschußbeschlüsse ausreichend seien. Die Kurz-
arbciternnterstützung müsse über sechs Wochen hinaus ohne Ein¬
schaltung einer neuen Karenzzeit durchgeführt werden. Die
Unterstützuugsdauer sollte auf 39 Wochen für alle Arbeitnehmer¬
gruppen ausgedehnt werden.

Rcichsarbeitsminister Dr . Brauns

erklärt , daß die kommunistischenAnträge das Maß des Möglichen
wert üZerschreiten. Eine Erhöhung der Unterstützungssätze um
50 Prozent sei weder für das Reich noch für die Länder irgendwie
tragbar . Der sozialdemokratischeAntrag schlage eine Notlösung
^ bie  Möglichkeit gebe, nach reiflicher Prüfung baldigst
etwas Be,>eres an ihre Stelle zu setzen. Die Aufgabe des Aus-
schusses werde es dann sein, eine endgültige Lösung zu finden.

•rr ^ e' chsregierung vertrete aber die Auffassung, daß ein ge¬
wisser Abstand zwischen Löhnen und Unterstützungssätzen unbe¬
dingt aufrecht erhalten werden müssen. s

Rädel (Komm.) begründet die kommunistische Forde-
' Darnach soll die Erwerbslosenunterstützung ohne Karenz-

f  L “‘?, aßf .Erwerbslosen für die ganze Dauer ihrer Erwerbs-
B E Ln r°? ^ 7 ' StU<̂ bie  JuS -ndlichen sollen die vollen
-̂ e,ugc erhalten . Lander und Gemeinden sollen berechtigt sein

dnngen^ znUn .eMtzung  noch besonder?

preußischst Landtag.
Berlin , 17. Mai.

~ Yn $. eut!fl.cn  Sitzung gab der Zentrumsabgcordncte
Dr . P o r s ch für jeinc Fraktion

ZU den Putschgeriichten

i'^ e Erklärung ab, in der es heißt, cs dürfte kaum möglich sein
sich bereits letzt ein abschließendesUrteil über die Bedeutung be§
sott der Staatsreg -erung beigebrachten Materials über beabsichtigt
gewesenê Putschunternehmungen im einzelnen zu bilden. Die
bntrf 1 VrSIro l°n ? UĈ bei diesem Anlaß mit allem Nach-
l/L5 d'L Meinung Ausdruck, daß cs nicht nur ein selbstverständ¬
liches Recht, jondern die absolute Pflicht der Staats-
"Lb - erung  ist m,t größter Aufmerksamkeit darüber zu wache»,
daß nichts geschieht, was den bestehenden Staat in seinem Bc-
stand irgendwie gefährden könnte. Es sind seit der Errichtung des

..StaatsWesens Dinge genug vorgekommen, die
allerdings die äußerste Wachsamkeit  der Staatsreqicrung

umsturzlerische Bestrebungen zu gebieterischer Notwendig¬
keit machen. Amtierende Staatsminister sind ermordet worden
für andere war die Mordwaffe bestimmt. Sogenannte F e m c-
tnorde  ein besonders schauerlicher Auswuchs po litt-

°r^ U,.L9 's. nJacbcn  selbst vor dem einfachen Men¬
schen nicht Halt . Wiederholt sind Staatsumwälzungen versucht
worden, namhafte Teile der Bevölkerung werden fortgesetzt syste¬
matisch in Kampfstellung gegen das Bestehen des Staatswesens
hin -ingetrieben. Die überwältigende Mehrheit des deutschen
Volke» steht zur Demokratie und hat keine Lust, die Staatsform,
die sich nach dem Kriege geschaffen hat, antasten zu lassen. Zu
dieser̂ überwältigenden Mehrheit gehört auch die deutsche Zen-
trvmspartci . Wir haben zur gegenwärtigen Preußischen Staats-

volle Vertrauen daß sie alles tut , was in ihren
. -asten steht, um frühzeitig alle Gefahren abzuwehren, die der
ruhigen Aufwärtsentwicklung unseres Wirtschaftslebens durch
unruhige Elemente drohen könnten. ^

HandelMl.
Berlin , 17. Mai.

.—. Devisenmarkt. Am Devisenmarkt war das interessanteste
Ereignis die Steigerung des Pfundkurses. London-Kabel hörte
man mit 1.8. wahrend sich die Parität aus 1,8665 stellt. Die euro-

V e ! ~ *

Roman von Erich E b c n st c i n.
Urheberschutz durch Stuttgarter Romanzentrale ,

'0 C. Ackermann , Stuttgart.

„Warten Sic nur . Man kann ja auch heimliche Feiirde
hc Leu, von denen mau selbst nichts weiß, nicht wahr?
Nach diesen zu suchen nahm ich mir also vor ."

„Sie schlugen demnach den zweiten Weg ein ? "
„Ich nahm beide in Angriff ."
„Und fanden Sie etwas , das Ihre . Annahme begrün¬dete? "

o* Zunächst stellte ich fest, daß kurz, nachdem Herr
von Nosenscywert bei der Witwe Wantoch eingezogen, oben
im dritten Stockwerk des Hauses gleichfalls ein neuer Mie¬
ter einzog.

Er nannte sich Karl Lehmann und gab sich für einen
Reisenden der Wirkwarenbranche aus . Seine Papiere
waren in Ordnung , und er wurde polizeilich gemeldet.
Sein Quartiergeber ist ein armer Flickschneider.

Lehmann war , wie es sein Beruf mit sich brachte, stets
kurze Zeit daheim , dann wieder tagelang abwesend. Da-
er pünktlich zahlte und der Schneiderin wenig Arbeit
»rächte, hatten ihn die Leute anfangs ganz gerne . Bald
aber begannen sie sich insgeheim über ihn zu ärgern , da er
emcn anmaßenden , brutalen Charakter besaß und insbe-
stndere die Kinder der Schneidcrsleute bei jeder Gelegen¬
heit barsch behandelte

Ucber seinen Verkehr außer Hans wußten sie nichts.
Besucht hat ihn nie jemand . Doch gelang es mir durch
eine Grünkramhändlerin , die in derselben Gasse einen
Laden besitzt, unauffällig festzustellen, daß er mit Herrn
von Rosenschwert bekannt gewesen war.

pirischen Valuten lagen wieder schwächer, und zwar London-Brüssel
mit 161, London-Paris mit 151, London-Mailand mit 1L8X-. Geld
unverändert leicht, -ragesgeld 1 bis 6 Prozent und darunter.

Esscktenmarkt. Die Tendenz gestaltete sich während der
^sten Stunde einheitlich freundlicher. Die durchgreifende Besse¬
rung der Stimmung kam auch an den Nebenmärkten zum Aus¬
druck. An den Maklertaseln erschienen die in der letzten Zeit nicht
mehr gewohnlen Pluszeichen. Von heimischen Renten zogen Kriegs¬
anleihe aus 0,390 an.

— Produktcnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 K-g.: Roggen
mark. 17.60—18.10, Sommergerste 19.10—30.10, inländ . Gerste
17.20- 18.50, Hafer mark. 19.70- 20.80, Weizenmehl 36.75 39.50,
Roggenmehl 25—26.50, Wcizenkleie 11, Roggenlleie 11.50—11.80.

Frankfurta. M., 17. Mai.
. ^ .Devisenmarkt. Im Devisenverkehr bildete die Erholung der
italienischen Lira das hervorragendste Merkmal . Auf große Jnter-
ventionstätigkcit der Bank von England konnte sich die Pfnnü-
parität der Lira aus 135 halten . Der Frankenkurs ist behauptet
be- einer Psundparität von 150,50- Der Brüsseler Franken stellte
stch auf eine Pfundparität von 160. Das englisch« Pfund setzt die
Befestigung bis auf einen Gegenwert von 1,86)1 Dollar fort. Die
Mark ist unverändert.

— Effektenmarkt. Die Börse eröffnet« die Woche in sehr fester
und äußerst lebhafter Stimmung . Die Kurssteigerung zeigte gegen¬
über der Notiz vom Samstag ein Plus von 5W Prozent . Auch die
übrigen Märkte wurden dadurch günstig angeregt. Der Anleihe¬
markt war gleichfalls durch die bessere Strömung beeinflußt. An¬
leihen 0,392)1, Schutzgebietsanleihen 5,5.  Am Psandbriefmarkt
waren ebenfalls Kursbesserungen zu beobachten.

, — Pniduktenmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg.: Weizen
29.5- 29.75, Roggen 19—19.25, Sommergerste 22—21, Hafer in»
Iuitb. 22—23.5, Mais gelb 17.75, Weizenmehl 11.75—12 25
Roggcnmehl 28—28.25, Wcizenkleie 9.5, Roggcnkleic 11.

— Frankfurter Schlachtvichmarkt. Auftrieb:  1165 Rinder,
darunter 511 Ochsen, 52 Bullen, 1018 Färsen und Kühe, 1287 Käb
ber, 120 Schafe, 1626 Schweine. Preise:  Ochsen, voll fleischige,
ausgewachsene höchsten Schlachtwertes im Alter von 1 bis 7 Jah¬
ren ' 56—63, junge, fleischige nicht ausgemästcte und ältere aus¬
gemästete 48—55, mäßig genährte junge, gut genährte ältere 10
bis 17. Bullen:  vollsleischige, ausgewachsene höchsten Schlacht-
wertes 18—54, vollfleischige, jüngere 40—47. F ä r se n u. K ü h e -
vollfleischige, ausgemästete Färsen höchsten Schlachtwertes 56—60,
vollfl., ausgem. Kühe höchsten Schlachtw. bis zu 7 Jahren 46—58,
wenig gut entwickelte Färsen 44—54, ältere , ausgemästete Kühe und
ivemg gut entwickelte jüngere Kühe 35—45, mäßig genährte Kühe
und Färsen 30—43, gering genährte Kühe und Färsen 15—29
Kälber:  feinste Mastkälber 75—82, mittlere Mast - und best»
Saugkälber 65—74, geringere Mast- und gute Saugkälber 57 dis
64, geringe Saugkälber 50—54. Schafe:  Mastlämmer und Mast-
Hammel 45—50, geringere Masthammel und Schafe 40- ^ 4
Schweine:  vollfleischige von 80 bis 100 Kg. Lebendgewicht 76
jbi§ 78, vollfl. unter 80 Kg. 73—75, vollfl. von 100 bis 120 Kg.

vollfl. von 120 bis 150 Kg. 76—78, Fettschweine über
li >0 Kg. 76—78, unreine Sauen und geschnittene Eber 60—70.
M a r kt v c r l a u f : Rinder bei ruhigem, Kleinvieh und Schweine,
bei regem Handel ausverkauft . Die vorstehenden Preise sind Markt¬
preise am Frankfurter Viehmarkt und nicht mit Stallpreisen zu
verwechseln. Bekanntmachung:  Nächster Viehmarkt : Frei¬
tag, den 21. Mai . ö

~ Mannheimer Schlachtviehmarkt. Auftrieb: 283 Ochsen.
Bullen , 713 Kühe und Rinder , 1225 Kälber , 41 Schafe,

2od Schweine. Preise : al ) 53- 55, bl) 44- 48, o) 58- 60, b) 48
»S ol , c) 34- 38, d) 32- 34; Bullen : a) 52- 55, b) 48- 50, c) 43
b's 45, d) 38—40; Kühe und Rinder : a) 48—52, b) 42—44 c) 30
Iu§ 34, d) 14—22; Färsen : a) 60—62, b) 47—51; Kälber : b) 85—88
c). ^ - 82, b) 68- 74, e) 54- 60; Schafe: b) 40- 46; Schweine:
ai 82- 83, b) 82- 83, c) 82- 83. d) 81- 82, c) 81- 82, f) 80- 81.
(0. 70—74. . Marktverkauf : Mit Großvieh lebhaft, geräumt , aus¬
gesucht« Tiere über Notiz; mit Kälbern mittelmäßig , ausverkauft;
nnt Schweinen lebhaft, ausverkauft.

M aller Well.
, S-L ftüfjere Berliner Bankier Stcrnbcrg dom italicnr-

sthen Gericht aus der Haft entlassen. Der frühere Berliner
oau £!CE August Sternberg , jetzt Baron Armela , dessen Prozeß
vor einem Viertchahrhundert in Berlin großes Aufsehen er-
*e0l e' tft nach ,einer Verhaftung in Zürich und Auslieferung
nach Mailand vom italienischen Gericht nach vierwöchiger
Untersuchungshaft freigelassen worden.

Die Frau hat beide einmal beobachtet, wie sie sich ein¬
ander an der Straßenecke trafen , grüßten und sofort in ein
erregtes Gespräch — die Frau behauptet sogar , in Streit
— gerieten . Nach kurzem Wortlvechsel trennten sie sich
wieder, und zwar so, daß Rosenschwert Lehmann einfach
stehen ließ und ohne Gruß weiterging ."

Hella hatte Hempels Worten aufmerksam gelauscht.
Nun warf sie ein:

„Was sagt die Polizei dazu ? "
„Nichts . Von jenem Wortwechsel weiß sie nichts, und

da Lehmann einen Tag vor dem Mord sein Quartier auf¬
gab, da es mit den Schneidersleuten der Kinder wegen zu
einem Krach kam, fiel gar kein Verdacht auf ihn ."

„Aber Sie ? Sie müssen doch zugeben, daß dieser
Mensch verdächtig ist? " fiel Hella gespannt ein.

„Gelviß. Mir ist er es. Leider konnte ich bisher seine
Spur nicht wieder finden . Er hat sich unmittelbar nach
fernem Auszug von den Schneidersleuten bei der Polizei
abgenzeldet und angegeben, daß er verreise, worauf ihm
ein Paß ausgestellt wurde ."

„Reiste er aber auch wirklich ab ? "
„Das ist eben die Frage ! In G. ist er jedenfalls ab¬

gemeldet, und da dies vor dem Mord in der Gartenstraße
geschah, kommt er für die Polizei nicht in Betracht . Ich
fclbst habe nur alle Mühe gegeben, seine Spur wieder zu
finden , doch vergebens . Sein Paß lautete nach Berlin.
Aber uz. Berlin ist er nicht angekominen öder hat sich we¬
nigstens bis heute nicht gemeldet. Dieser Weg, den Täter
zu finden , ist also vorläufig auf dem toten Punkt angc-
lungt.

„Und der andere ? "
„O , der war viel ergiebiaer !"

□ Zigcuncrkampf. Zu einem Kampf zwis
kam es bei Berlin -Reinickendorf . Männer desuti ^ imu =jiL ,iuiu .enooi [. locanner
Stammes überfielen einen Zigeuner , der sich mit |’£ir'
wagen auf Reinickendorfer Gebiet niederlassen ^
Angreifer waren mit Rasiermessern , Totschlägern ff
gewehren ausgerüstet . Die alarmierte Schutzpolf
ganze Bande auseinander . Fünf Zigeuner
genommen . .

□ Teilnahme des Baltikums an der 700*
nrf ’rJ Sa . ^ . f. Tl Zl ^ . . . V r-!f\ r\ CV/
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Lübecks. Die demnächst stattfindende 700-JahQ
tetnbt Lübeck begegnet auch in Lettland und Estfeö «M
Interesse . Delegationen beider Staaten werden iK
lichkeiten entsandt werden . Aus Riga fährt der ^ >»»Ueß
rncister und sein Stellvertreter , ein Deutscher,
Reval stellt außerdem für die Dauer der Feierlich^
Altarbilder lübischen Ursprungs zur Verfügung ' * -

□ Ucbcrfall auf ein Bahnwärterhäuschen . 3?«
wurde der Eisenbahnhilfsweichensteller Turkow auf" s°>
bei Stettin , der in einem Wärterhäuschen Dienst^
drei durch das Fenster abgegebene Schüsse schwer
tft inzwischen verstorben . Die unbekannten Täter W.
Fahrrad geraubt.

ben SPäthschenQ Großfeucr in
Lagerhallen vernichtet. Die bekannte-Fa. S . wr
betrieb für Gartenkultur und Baumschulen in » m»
schulweg, wurde von einem verheerenden Großfc")
gesucht. Das Feuer brach in der unweit der Büret'
legenen großen Packhalw aus . Beim Eintreffen d'iegenen grogen Packyaue aus . Beim Eintressen
wehr ŝtand^der etwa 1000 Quadratmeter große
in Hellen Flammen , die auch aus eine dahinter geü-
300 Quadratmeter große Vorratshalle ubergegrM
Es gelang nicht, beide Hallen vor der restlosen ^
zu bewahren.

□ Beim Angeln ertrunken. In Ratzebuhr .»im
ertranken die Brüder Wilhelm und Erich Schulz ben"j U,
Sie halten sich aus einen Kahn gestellt, der infolge« '
tiger Bewegungen umschlug . Vor einiger Zeit ist
Bruder auf ähnliche Art ums Leben gekommen.

□ Eine Lustschiffhalle in Frankreich vom Stur>"
sas in ganz Frankreich herrschende Unwetter hat >»,
vinz beträchtlichen Schaden angerichtet . Auf dcw v.
der Militärschule von St . Ehr wurde eine Luftschiff
Sturm fortgerissen und vollkommen zertrümmert
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Letzte Nachrichten.
Die Pfingstpause des Reichstages.
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Berlin, 17. Mai. Der Aeltestenrat des Reichs'Dej
beschlossen, das sich der Reichstag am 20. Mai auf de",
vertag : . Der Preußische Landtag wird ebenfalls aws
m die Ferien gehen, aber am 1. Juni bereits se"'
wieder aufnehmen.

Wieder Postverbindung mit Warschau. M
Danzig, 17. Mai. Der Telegramm- und Telephf \

mit Polen ist seit gestern wieder regelmäßig . Der M %
von Danzig nach Polen und in umgekehrter 9ti% k
fahrplanmäßig wieder ein . Auch die Telephonvcrbin °"
Warschau ist wiederhergestellt.

Was der englische Streik gekostet hat. jje
London, 17. Mai. Der Arbeiterführer Cramp m^

btc Unkosten des Streiks für die nationale Eisettbaŷ ^
auf eine Million Pfund und für die Eisenbahngcfstl^
auf 5)4 Millionen Pfund.

Einigung im englischen Zeitungsgewcrbc.
London, 17. Mai. Nunmehr haben die Zeiturtl' fi)f 1v* . . .. . . . Ti CYf'f. V' . *rttf ütnehmen mit ihren Arbeitern ein neues Abkommen gst .

Die heutigen ^Abendblätter erschienen daher zuin ^  ^. '  O *vv vtnnvv v' '̂ | *7
wieder regelmäßig, die Morgenzeitungcn ab
früherem Umfange.

Dienstag

Englisch-französische Schuldenvcrhandlungen-
London, 17. Mai. Die englisch-französischen ^

Verhandlungen mit dem hier eingetroffenen fr«"u '
Finanzminister Peret haben begviiuen . Als Berh ""
grmndlage ist eine Tilgung der Schulden Frankreif
Zahlungen mit absteigender Skala angenommen wo^ s
Verbindung der französischen Schuldcntilauna mit

17. Kapitel.
Hemvel blickte lächelnd vor sich bin und fubr ^
„Ich kam näinlich auf den guten Einfall,

in des Toten Vergangenheit gar nicht erst in G- stx
ginnen , wo sicher nichts Besonderes mehr zu
war , sondern lieber gleich in Amsterdam , auf
schein Boden . Nachdem inbezug auf Lehmann niw.
herauszubringen war , machte ich mich also nach
i>am auf . Das Schiff, mit dem Rofeuschivert ßt' fö
war , wußte ich gottlob

,Der „Van Zoopten ", nicht wahr ? "
..Ja . Ich begnb mich zuerst in das Schiffsbii^ ff

die Passagierlisten nachzusehen. Da stand der
senschwert, und gleich darunter Richard Münzer " ' [
seines Sekretärs . Das war mir interessant , de"".§
einem Sekretär Rosenschiverts war bisher nie
gewesen. Beide hatten sich in Sidney eingeschifft,
die Plätze auf dem Schiff bereits früher bei der d"
Agentur genontmen worden waren . '

„Aber weshalb brachte Herr van Rosenschwert V
Sekretär denn nicht nach G. mit , wenn er ihn sw"
Australien nach Europa ntitgenommen hatte ?" F

„Dieselbe Frage legte ich mir auch gleich vofestj
dessen wurde sie mir aus dem Büro dahin beantwort^
Herr Münzer , Deutschamerikaner von Geburt,
in vit CZ* U-ÜYlit ‘ dl"in St . Louis , unterwegs verunglückte. Er stürzte ’
während er das Mecrleuchten bewunderte , über Eupfi
konnte, obwohl der Kapitäil sofort alles zu seiner « ^
veranlaßte , und Herr von Rosenschwert, der das ksts/
mitangesehen hatte , eine hohe Summe für seine
aussetzte, nicht mehr gerettet lverden."

„Wo war das ? "
irt-ortlctzuna kolai.l
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Geldsammlung für die englische Polizei.
. London, 17 Mai Die von der „Times " veranstaltete

ihrer
nt be-. ^ onale Spende für die Polizei , die eine Anerkennuu

" rnd des Streiks geleisteten Dienste daiO ' " "
über 55 000 Pfund Sterling ergeben.

Kohlensunde in Korea.
^ Paris , 17. Mai . Wie die Agentur Jndo -Pacific aus Tokio

. * schätzt man die im nördlichen Korea festgestellten
n Ä N ^ vorkommen auf sechs Milliarden Tonnen und zwar ein¬
er per Anthrazitlager M
lichl"
US-

3»
a«s

Änthrazitlagcr
Eine Proklamation der polnische.. Negierung.

Warschau, 17. Mai . Die neue Regierung erklärt in einer
^klamation, daß sie ihre Machtbefugnisse in die Hände eines

Tbi' :$ 11 diationalversanuulung gewählten Präsidenten der
Kt ! publik zurücklegen werde . Eine Anstrengung der gesamten

wn stj notwendig , um eine Wiederholung der tragischen
^ignisst der letzten Tage ein für allemal unmöglich zu
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^chcn." Die Regierung werde sich einsetzen für eine sittliche
E'^ rgeburt der Nation , für Beachtung der Gesetze, für soziale
^igkeil und siir die Ausrottung der Eigensucht der Einzelnen
^ äer Parteien.

Die Kämpfe in Marokko.
>. Madrid , 17. Mai . Der amtliche spanische Heeresbericht
f ' daß im Abschnitt Ajdir die spanischen Truppen ihren
cntarsch erfolgreich fortsetzen. Mehrere Höhen wurden be-
ch Und die Front an mehreren Stellen erheblich vorge-
STK. Der Widerstand der Rifleute war sehr kraftlos . Ein
L. Pendes Telegramm aus Kabat meldet , daß im Abschnitt
zI- ko Franzosen und Spanier gemeinsam kämpfen , ebenfalls
üblicher Geländegetvinn erreicht wurde.

Ali; M Nd Fern.
Rordenstadt . Die Kreisbaumspritze ist seit Mittwoch

hefiger Gemarkung in Tätigkeit . Leider versagte am
^Mittag der Motor , sodaß die Arbeit unterbrochen
^-,den mutzte . Immerhin waren in der kurzen Zeit an-
^ üend 3000 Liter der Brühe verspritzt worden . Die
Ableistung dürfte sich auf 4500 Liter belaufen . Ver¬
ladet wird „Solubin " , ein Mittel , das aus arsenhal-
F 'u Blei besteht und erst seit kurzem zur Verwendung
gegeben worden ist.

Weinbau und Weinhandel im Rheingau . Während
den Weinbaugebieten Rheinhessens , der Pfalz und

Mosel reger Weinverkehr gemeldet wird , stockt im% >• reger Lveinverreyr gemerver aa >.v, iuhu >»>
NÜfNgau der Handel vom Erzeuger zum Verbraucher fast

© • Der Verband Rheingauer Naturweinversteigerer
vWz  am 6. Mai zu Mittelheim 39 Nummern aus den

ölt «* Äsungen Östlich? Mittelheim . Unkel , Hattenheim,
harten uen und Rüdesheim , und zwar 1922er , 1923er,

(J 61  und 1925er zum Ausgebot , setzte jedoch nur 11
Mir ern zu 4280 Mk . ab . Die nicht zugeschlagenen 28

s-liü s, trnd Viertelstück erreichten Gebote von 310 —470 Mk.
'tviMstück.  Inzwischen schietzen neue Heckenwirtschaften

ist PUze aus der Erde . Das ist ein Zeichen der höchsten
Denn die Winzer werden ihren Wein im Fatz nicht

Pilze aus der Erde . Das ist ein Zeichen , der höchsten
-icU • Denn die Winzer werden ihren Wein im Fatz nicht

^Ud brauchen unbedingt Geld für das tägliche Brot.

Frankfurt a. M . (Der  S o h n a l s M ö r v e r .i Ais
«̂ der per in ihrer Wiesbadener Wohnung erdrosselt auf-
l>enFrau  Flora Süßer hat die Kriminalpolizei jetzt
lich jährigen Sohn der Ermordeten verhaftet . Süßer ist erb-
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belastet und weilte bereits mehrfach in Irrenanstalten,

sich stets in Geldverlegenheit befand , vermutet man,
bcI et  von seiner Mutter Geld verlangt und , als ihm dies

Ue, 0ett wurde , seine Mutter erwürgt b-ic
Ä

hat.
tn . T1 Frankfurt . (Eingemeindungen nach Frank-
U» 1 «. M .) Der Magistrat hat den Entwürfen von . Ein-
tzxj."dungsverträgen mit den Gemeinden Schwanhenn,
tzt<,N °' tn und Sossenhenn zugestimmt , die nunmehr der

"werordnetenverfammlung zur Beschlußfassung zugehen.
Franksurt a. M. (Der Neubau der Alten

Der Magistrat beschloß, den Neubau der alten
u«ch der seitherigen volkstümlichen Bezeichnung

ßchl Vrückc" zu benennen . Gleichzeitig hat der Magistrat
Vorschlag der für städtische Festveranstaltungen nieder-

itietrr 1 Kommission damit einverstanden erklärt , daß die
Einweihung des Neubaues der Alten Brücke am

nt% 15. August 1926, stattfindet.
\ ^ Lautcrbach . (A u s g e h o b e n e K r a f t p o st l i n i e.)
^rd ^ "?ipostbctrieb aus der Strecke Lauterbach —Stockhauscn

17. Mai ab wegen Unrentabilität eingestellt.
\ K̂assel . (Förderung des  W o h n u u g s b a u e s .)

Magistrat beschloß, weitere 100 Wohnungsneubauten,
%j^ Q* in Fortführung der jetzt im Bau befindlichen Reiheu-

an der Fiedlcrstraße uitd Marburger Straße , zum Teil
it iw," Dettenhausen , mit größter Beschleunigung in Angriff

Die Wohnungen sollen wiederum schlüsselfertig
°n und vor Einbruch des Winters bezugsfertig herge-

'vcrdeu.. " ven.
(BeimSPatzenschießenerfchosfe  n .)

^ .^ cnschießen traf ein Arbeiter aus offener Straße
W/trft 'fv/tvrt ITT htP 2 )d§, t>b M^hrige Mädchen eines Nachbarn in die Schläfe

^ itil' ^ de schwerverletzt ins Krankenhaus eingeliefe . .
? vorauf gestorben ist. Der Täter wurde verhaftet.

Ersfeld . (Wegen versuchten  G a t t e n m o r d s
.MUnItet .) Die 39jährige Tagelöhnersfrau Jda Fuß in
r?°Icfv>« " t der Rhön , die ihren Gatten mittels
*hodrncrierni 'st" wollte , um"uüet worden.

ihren Liebhaber heiraten
Gift bei-

zu können.

Q Worms . (Brand in einer Kaserne .) In der
Kaserne in der Mainzer Straße brach Feuer aus , durch das
der Dachstuhl des Gebäudes mit großen Lagervorräten fast
vollständig vernichtet wurde . Der mit fünf Motorspritzen cher-
beigeeilten Feuerwehr gelang es , nach über einstündigcr Tätig¬
keit, das Feuer auf seinen Herd zu beschränken.

A Wiesbaden . (Jahresversammlung desBer¬
bau d e s Deutscher Elektrotechniker .) Die 31.
Jahreshauptversammlung des Verbandes Deutscher Elektro¬
techniker findet in der Zeit vom 27. bis 30. Juni in Wiesbaden
statt . Es werden u . a. sprechen Direktor Jensen -Berlin über
„Neue Aufgaben und Ziele der Lichtwirtschaft " und Direktor
Dr . Wolf -Sörnewitz über „Fortschritte in der Elektrowärme¬
technik des Haushalts " .

A i ngen . (V o m Eisenbahuzug überfahre  n .)
Bei Roxheim ließ sich ein 20jähriger junger Manu aus
Niedernhausen , der mit seinen Eltern eine Auseinandersetzung
gehabt hatte , von einem Eisenbahnzug überfahren . Der Kopf
wurde vom Rumpfe abgctrcnnt.

A Lorch. (Zum Projekt eines  R e i chs e h r c n -
m a l s a u f d e n R h e i n i n s c l n.) Hier weilte der Reichs¬
kunstwart , Herr Dr . Redslob , begleitet von den Herren Ober-
regierungs - und Baurat Stiehl und Land -Oberbaurat Müller,
Utü das Projekt der Errichtung eines Reichsehren¬
mals auf der „Toteninsel " an Ort und Stelle zu prüfen . Der
Reichskunstwart studierte insbesondere auch eingehend die auf
dem hiesigen Rathause ausgehäugten Entwürfe des Herrn
Professors Karl Wach-Düsseldork

Die Funk-Sendegenchmigung.
Die Gefahren des privaten drahtlosen Verkehrs.

Bereinigungen verschiedener Richtungen , vorweg der
Funkfreunde , sowie zahlreiche Einzelpersonen beantragen bei
der Reichspost die Genehmigung zum Betrieb von Funksendern
mit kleinen Wellen zu Versuchszwecken. Im Ausland haben
sich mancherorts bereits teilweise große Privatorganisationen
gebildet, die sich mit dem Senden auf kurzen Wellen befassen.
In Amerika stehen beispielsweise Tausende von Amatcur-
sendcrn funkentelegraphisch unter sich und mit dem Ausland
in Verbindung . Sie bilden ein privates Berkebrknetz, das
nicht nur ausschließlich wissenschaftlichen Zwecken dient , son-
dern auch zum Nachrichtenaustausch ver-wender wird.

Die Deutsche Reichspost beobachtet diese Entwicklung mit
Aufmerksamkeit . In Deutschland handelt es sich hierbei nicht
nur um die Frage der

Telegraphenhoheit der Post , . . -m,

sondern auch um wichtige politische und wirtschaftliche Belange
des Reiches, die durch das Entstehen eines unkontrollierten
privaten Nachrichtennetzes gefährdet werden können. Vorläufig
handelt es sich neben ernster Forschungsarbeit vielfach noch um
eine Art technischen Sports . Mit fortschreitender Technik wer-
den die derzeitigen Unzulänglichkeiten solcher Versuchsverbin¬
dungen immer mehr entfallen , und eines Tages werden die
Verbindungen gewerblich ausgenutzt werdgn . Die Tclegraphen-
verwaltungen aller Länder werden sich alsdann großen
Schwierigkeiten gegenübersehen , wenn sie die Führung auf
diesem Gebiete aus der Hand geben.

Die Deutsche Reichspost hat sich in den letzten Jahren
mit Erfolg bemüht , die Entwicklung der Funktechnik zu för¬
dern und wird es auch weiterhin tun . Sie wird auch in Zu¬
kunft nicht die Privatinitiative auf diesem Gebiete irgendwie
behindetm. Soweit der Entwicklung der Technik durch

Betrieb von Versuchsscndern
mit besonders kleinen Wellen genützt werden kann, werden
Industrie und wissenschaftliche Institute sowie einzelne Per¬
sönlichkeiten, die der Weiterentivicklung nützliche Dienste leisten
können, jede nur mögliche Förderung erfahren . Allerdings
dürfen private Sendeversuche unter völligem Ausschluß jeder
sttachrichtcnübermittlung und Verbreitung von telephonischen
Rundfunkdarbietungen nur Forschungszweckcn dienen.

Daraus folgt , daß die Zulassungsbedingungen für Ver-
suchssender sehr scharf sein müssen und daß unter Beruck-
sichtiaung der politischen und wirtschaftlichen Belange des
Reiches und der Länder Maßnahmen vorbereitet werden
müssen, die jeden Mißbrauch ausschließen . Bei dem Erlaß von
Bestimmungen über Zulassung von Versuchssendern kann da¬
her die Reichspost nur im Benehmen mit den für

die politischen und wirtschaftlichen Belange des Reiches
und der Einzelländer zuständigen Behörden Vorgehen. Außer¬
dem findet eine Fühlung mit den Auslandsverwaltungen statt.
Die Sonderwünsche von Funkvereinen und einzelnen Persön¬
lichkeiten, mögen sie auch noch so wohlbegrüudet sein, müssen
unbedingt gegenüber den Allgemcininteresscn zurücktreten,̂ und
es ist Anweisung gegeben, gegen jede Verletzung der im ^.ele-
qraphengeseb festgelegten Telegraphcnhoheit der Reichspost vor-
zugehen? Die Errichtung sowie der Betrieb von Funkjcndern
ohne Genehmigung der Deutschen ReichK̂ ost ist strafbar , ^ 'hne
Ansehen der Person wird jeder verfolgt werden , der einen
Sender , gleichgültig ob für Versuchs- oder Betriebszwecke, ohne
Genehmigung errichtet oder hierzu Beihilfe leistet.

Der unzerstörbare Film.
100 Jahre Lebensdauer?

Eine Erfindung , wie wir sic auf dem Gebiete der Kine¬
matographie seit 25 Jahren nicht mehr erlebt Haben, beginnt
jetzt, sich die Welt zu croberu . Ein Münchener Chemiker, Fr.
I Stock, hat ein neues Verfahren erfunden , das den vorfnh-
rungsfertigcn Film imprägniert und veredelt und den gc-
brauchten Film völlig in seinen Neuzustand versetzt.

Das bereits in den meisten Knltiirstaaten paienticrte Zer¬
fahren ist das Resultat vierjähriger Forichiingsarl .e>t und
beruht auf einer chemisch-phystkastscheu v)el>anrlung c
Films . Der neue Film erhält durch das zerfahren eine -
deutend erhöhte Lichtdurchlüssigkcitund gleichzeitig etnebisoe
unbekannte Brillanz und Klarheit in der Pl -otogra Hw.
unempfindlich acmachte vbo'oaravh -.sLe B .ldscmcht̂ w,rd

IMMUN gegen Schmiitzansatz und Berschrammungen , und Die
Zerreißdehnung des Materials wird auf ein Maximum erhöht.
In gleicher Weise können auch gebrauchte Filme regeneriert
werden . Das Zelluloid wird wieder völlig verjüngt und ge¬
schmeidig gemacht, und die Kinofilme können dadurch

für viele Jährzchntc brauchbar erhalten
werden . Glänzende Beweise dafür sind einige Negative be¬
rühmter Filme , die infolge ihres desolaten Zustandes keine
guten Abzüge mehr ertrugen , aber nach der Regeneration zahl¬
reiche weitere glänzende Kopien zuließen . Die Erfindung
bedeute! das Ende foaenaumer „verregneten " Films und
sichert jedem Film eine Lebensdauer von schätzungsweise vielen
Jahrzehnten.

Die ^ leerschemer ^ ischerflott.
(Rüsselsheimer Mundart)

Woas werd dann dort uwwe vuu Fleersckiem her
Vum Maastrom erunner getrage?
Des sein jo , soll ich mich daische net sehr
E A 'zoahk gleichmeetzige Rache.
Jetz sehn ich, woas des se bedeire hott
Des etz die Fleerschemer Fischerflott.
Es gleire die Fahrzeige , Dreibord genannt,
Sanft iwwer die kreiselnde Welle;
Iln jeres derselbige , des eß bemannt
Mit zwaa wackere F-ischergeselle.
Zum Fischzug begibt sich ins Morgeroot
Die alde Fleerschemer Fischerflott.
De (r ) Aane der Menner , der lenkt un regeert
Mirrem Fahrbaam zunftmeetzig de Rache,
De (r ) Annere indesse des Retz regeleert.
Zum Ausworf zerecht es se mache.
Im Eänsma (r )sch kimmt neher , Boot hinner Boot»
Die alde Fleerschemer Fischerflott.
Es gilt de Vikoriabrunne als Ziel,
Dort duhn se die Räche rimschwenke,
Stroomuffwerts gerichdet etz jetzt de Kiel,
Die Retz in die Welle se senke.
Entweicht ehr Fischjer , entweicht dem Dov,
Er kimmt mit de Fleerschemer Flscherflott.

De Ufer elang , je der Rache drei,
Die Midde des Flusses dezwische.
In desse diese Stromrinne ener
Zesamme sie treiwe die Fische.
Scharf gejeenanner lenke die Boot
Die Menner der Fleerschemer flscherflott.

Sehr kräftige Geselle mit kiehnem Mut,
Die Retz uff Kummando jetzt schwinge,
Sich breidend vesinke se in de Flut,
Bedecken die Fisch, wo sich finge,
Un falle , es helf en der liewe Eoot,
Zur Beide de Fleerschemer Fischerslott.
Ro seht mool dort hinne de(r ) Menner zwei.
Sein goor in des Wasser gestiehe,
Des bleischwere Schlaafnetz on dobbelder Lei
De Streemuug entgeje se ziehje.
So kempfe ims liewe dügliche Brod
Die Menner der Fleerschemer Fischerflott.
Jetzt ziehje mit Miehje die Netze sie ei'
Eefillt mit sehr reichlicher Betde,
Es juchze die Fischer : Juchhei ! Juchhei.
Es bobbelt en 's Herze vor Freide.
Die Last senkt dies in die Welle die Boot
Der alde Fleerschemer Fischerslott.
Es wimmele un zawwele in stattlicher Zahl
2m Rache die Hecht un die Barwe,
Die Bresem , die Bärsch . die Staabudd , die Aal,
Die Schleije , die Weißfisch un Karwe.
Un wohlgemut lenke haamwerts die Boot
Die Menner der Fleerschemer Fischerslott.
Lang duht schunn die Fleerschemer Fischerei
De Vegangenheit o' jetzt geheere,
Die chemische, gifdige Obwajserel
2m Maa ' alles Leewe zersteere.
Das Wasser eß mulbrtg , die Fisch , die sein dot,
Eestorwe die Fleerschemer Fischerflot . .

2akob Falk.

Lokales.
Mai 1926.Flörsheim um Main , den 18.

—r . „Ein kühler Mat wird hochgeacht , hat stets ein
fruchtbar Jahr gebracht, " sagt eine alte Bauernregel.
Doch der heurige Mai treibt die Kuhle zu weit , daß er
fast nicht mehr als ..Wonnemonat ' angesprochen werden
kann . 2n der Natur weht ein kalter Nord , der den
Aufenthalt im Freien ungemütlich macht . Man fuhtt
sich wohl im Zimmer , wo der bereits in Ruhe gestellte
Ofen wieder in Tätigkeit gesetzt ist. infolge der niederen
Temperatur stockt das Wachstum der Pflanzen in Feld
und Garten , sodaß man allgemein einen Umscklag bet
Witterung herbeisehnt . Hoffen wir , daß letzt, nachdem
die „Eismänner " vorübergegangen sind , bald wieder die
liebe Sonne eine größere Herrschaft gewinnt und tinde
Lüfte das Frühlingsweben rn der Natur rascher und
wärmer pulsieren lassen.

13. Laiidw . Bezirksvcrein . Die diesjährige Frühjahrs
Versammlung findet am Sonntag , den 30 . Mai nachmittags
2 Uhr in Biebrich im Gasthaus „Zum Schutzenhof , Wies-
badenerstraße statt . Herr Kammerdirektor Kurandt wird
einen Vortrag über Pferde - und Rrndorehzucht -^ ragen

l '2 r e>5
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Ohne Schlacke öhne Grus.

Jlelzkrcrß,

rfke
, allLzdiehrf-^ (‘Id 1’1■av



galten . Slnfcfilie&eitb spricht Herr Obstbautechniker Horn
über Schädlingsbekämpfungim Obstbau. Die Mitglieder
haben an diesem Tag Gelegenheit die Eenossenschaftsweide
Rettbergsaue , dre mit 33 Rindern und 22 Fohlen beseht
ist, zu besichtigen. Außerdem kann die Rassauische Ee-
werbeausstellung, die in dieser Zeit im Schloß geöffnet istbesucht werden. ° ö " ">

Wasserleitung. Zurzeit werden von Seiten der Ee-
die Anmeldungen betreffend Anschluß an die pro-

lettierte Wasserleitung ausgetragen. Damit sich die Haus¬
besitzer ein Bild von den Kosten des Wasserverbrauchs
machen können, dienen folgende Ausführung eines Fach-
»a "nes: 1. in Wohnungen ohne Wasserklosetts zum Trinken.
Kochen, Reinigen, Waschen usw. mit einen, Verbrauch ie
Kopf und Tag im Mittel von 40 bis 50 l. 2. in Stal¬
lungen zum Tränken und Reinigen a) für 1 Stück Groß¬
vieh pro Tag ca. 50 bis 60 l. b) für 1 Stück Kleinvieh
pro Tag ca. 10 bis 20 l. Bei einiger Sparsamkeit und
vor allem, wenn jeder Wasserverlust durch undichte Hähne
und Leitungen vermieden wird, können diese Verbrauchs¬
zahlen noch erheblich unterschritten werden. Eine Familie
von 4 Köpfen braucht demnach etwa 160 bis 200 Liter
täglich, die bei einem Wasserpreis von 38 Pfennig je ebm
einen Kostenaufwand von 6 bis 8 Pfg verursachen'
rm Höchstfälle3 Mk. im Monat . Ein Betrag, der als
äußerst gering bezeichnet werden muß, wenn man die Be¬
quemlichkeit der Wasserentnahme aus der Leitung mit
der Arbeit und Mühe vergleicht, die man bisher zur
Wasserversorgung von Küche, Haus, Stall , Werkstatt u w.
verwenden mußte. Wenn man weiter die hygienischen
Vorteile (einwandfreies Wasser), Pumpenreparaturen pp.
,n Betracht zieht, dürfte kein Hausbesitzer es versäumen
an dieser segensreichen Einrichtung sich zu beteiligend

Eine Betrachtung.
Unser Flörsheim ist arm an schönen Spaziergängen,

Anlagen u. Alleen. Wald ist erst über dem Main anzutref¬
fen. Da zieht es manchen, der sich einmal im Freien er¬
gehen will, zu unserem Friedhof. Er ist zwar auch nur

auf Umwegen zu erreichen und bei regnerischem Wetter
kaum zugänglich. Scheint aber so recht behaglich die liebe
Sonne und schlendert man gemächlich dahin, dann ist wohl
mancher selbst erstaunt, auf einmal beim Friedhof qelan-

^ ' Ursache: unser Friedhof ist die einzige park-
artlge Anlage, dre wir in Flörsheim haben und so ver-
bindet mancher mit seinem Erholungsspaziergang gleich¬
zeitig einen Besuch seiner lieben Toten.— Fällt einem
nun sofort die gegen früher liebevollere Behandlung der
Wege und pflanzlichen Anlagen dort auf, so gewahrt man
bei schärferem Hinsehen doch auch manche Mißstände, die
mit etwas Lust und Liebe zur Sache und kleiner Opferbe¬
reitschaft vonselten der Allgemeinheit, leicht zu beheben
waren und dieser letzten Ruhestätte der ganzen Gemeinde
ein bedeutend vorteilhafteres und gepflegteres Ansehen ver¬leihen würde.

So findet man die einzelnen Gräber recht ungleich¬
mäßig angelegt. Manche Eräbstätte ist zu breit , die an¬
dere wieder zu schmal. Die Erabeinfassungen sind durch¬
aus nicht gleichmäßig, manche zu breit oder nicht regel¬
mäßig gesetzt, so daß einmal zwischen zwei Gräbern 50
Zentimeter Weg bleibt, dann wieder ein Rahmen fast
neben dem anderen sitzt. Die Kreuze, die doch einiger¬
maßen hintereinander stehen müßten, nehmen alle mög¬
lichen Richtungen ein, so daß das Ganze einen ziemlich
unordentlichen Eindruck macht. All das wohlgemerkt ist
nicht bei dem alten und ältesten Teil des Gottesackers
sondern gerade auch im allerjüngst benützten Teil der Fall.

Da ryar früher der „Friedhofsverein", der so mach
Gutes wirkte. Könnte man diesen nicht wieder ins Lebenrufen?

'Zwölfhundert und mehr Familien hat Flörsheim,
wurde nur jede pro Jahr 1 Mk. bezahlen, dann wäre ein
Grundkapital beisammen, einen festbesoldeten Friedhofs-
gartner , der zugleich Totengräber wäre, anzustellen. E,
gäbe immer Arbeit für diesen, verbliebe ihm freie Zeit
konnte er ja sonstwie für die Gemeinde oder privat tätig

ouf ^' e ê wäre es aber möglich, den
Friedhof zu dem zu machen, was er eigentlich sein soll:
,C;tne würdige Ruhestätte für die Dahingegangenen —

eine Erbauungs - und Betrachtungsstätte für dieH
Es sind Heuer rund 50 Jahre , daß der „neue1

Hof in Benutz genommen wurde und der „FN
war der erste Tote, den man darin begrub. ™.|
Reihe der Gräber ist bereits wieder umgebiEs
wird nicht lange dauern, bis ein großer Teil
Schlafenden völlig vergessen sein wird. Wäre*
möglich auf dem Rathaus eine Liste, Bestattung^
so ähnlich zu führen, worin für die Nachwelt°
die Lage eines jeden Grabes mit dem darin W
Toten eingetragen wäre ? Für alle möglich^
kommender Geschlechter könnte dieser Plan wertr"
Worten geben.— -

So wird geklagt, daß es im Leichenhaus am*
tigsten fehlt. Kürzlich wurde eine gelündete LeiM
Man hatte keine Decke den nackten Körper derbedecken.

Das sind alles nur kleine Anregungen, die zelg^
daß dort draußen noch manches geschehen kannf
soll der Gottesacker in einer unserer großen
würdigen Art und Weise ausgestattet und gepM

„Wer seine Toten ehrt
Ehrt sich selbst."

,f;. # Wettervoraussage. Leichte Niederschläge,
klarend und zunehmende Erwärmung.
aeriM rÖ̂ r bic Fricdensmicte. DasK^

..Preffenachrichten zufolge, verschiedene>°(
Rechtsentscheide über die Friedensmiete getroffen. %

vom Mieteinigungsamt endgültig festgesek' \  r
Sr Verfahren nicht deshalb wiederholt̂
ßat1 .̂6 vermieteten GrundstückesA

■oft diese Miete durch endgültige Entfchciduna des r -
enngungsamtes festgesetzt, so ist ein Antraa au  &

geschaffen sind auch Räume, die au der Stell'
emgesturzten oder sonst vernichteten Räumen erbaut
- - hRS

IEinfjeits-Preis|
von 95 Pfg.

empfehlen wir folgende

Schokoladen:
Sortiment I

8
1
i

Danksagung.
Für die vielen Beweise herz ' icher Teilnahme bei

der Beerdigung meiner innigstgeliebten Gattin , Mut¬
ter , Tochter , Schwester , Schwägerin und Tante , Frau

Elisabeth Nauheitner
geb . Merker

spreche ich Allen meinen tiefgefühltesten Dank aus.
Ganz besonders danke ich den Kameradinnen und
Kameraden des Jahrgangs 1885, der werten Geist¬
lichkeit , den barmhetzigen Schwestern , der verehrten
Nachbarschaft und für die zahlreiche Kranz - und
Blumenspende.

Die tieftrauernden Hinterbliebenen i. d. N.
Johann Nauheimer u. Kind

951 Tafel Milchschokolade
I Tafel fst. Schmelzschok.
1 Tafel Cremeschokolade
1 Riegel Vollmilchschok.

oder Sortiment II
1Tafel Milchschokolade
I Tafel fst. Speiseschokol „Erwe“
1Tafel Speiseschokolade
2 Stück Creme-Stangen

oder
3 TU. Milch-Schokolade . .
3 Tfl. fste. Schmelz-Schokolade
4 Tfl. Frucht-Creme - Schokolade
4 Tfl. Speise-Schokolade . . .
10 Riegel Vollmilchschokolade .
1 Pfd. Blockschokolade . . . .
3 Schachteln Pralinen ä 125 gr.

-el

95

Für die anläßlich unserer Hochzeit erwiesene Aufmerk¬
samkeiten und Geschenke

herzlichen Dank
Besonderen Dank dem Gesangverein Sängerbund und ver¬
einigten Kameraden 1901.

Anton Mohr u. Frau Gertrude «eb. Neumann.

4

95 -4
954>
954
95^
954
95 -4
95 -4

Bonbons pfd1.20 140  i b0

11. Lalschal

Kirchliche Nachrichten.
Katholischer Gottesdienst.

Mittwoch 6 Uhr hl Meffe im Krankenhaus , 6.30 Uhr ^ abramt für
Anna Mitter , Bruder und Eitern . ° 9 '

Donnerstag 6 Uhr HI. Messe im Schwesternhaus für Kath . Schleidt
6.30 Uhr Am: für Eheleute Karl Josef Schleidt ’

Israelitischer Gottesdienst.
Mittwoch, den 19. Mai 1926. Schewuaus-Pfinqstfest

8.00 Uhr feierl. Vorabendgoltesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst.
3.00 Uhr Minchagevct.
9.00 Uhr Abendandacht.

Donnerstag , den 20. Mai 1926. 2. Pfingstfest.
9.00 Uhr feierl . Vorabendgottesdienst.
8.30 Uhr Morgengottesdienst mit Festseaen.
3.00 Uhr Minchagebet.
9.00 Uhr Festausgang.

Dev LvauB
dev jKrarr:

Eine hübsche Bluse

Aever °s

VßNtzSWMKVSs
bringt 60 wunderhübsche

Modelle

preis : Mk. 1.20

Reichhaltiger Schnittbogen , vieb
farbiger künstlerischer Umschlag-
3um Eigenbesttz wie zum Geschenk

gleich geeignet.

In allen einschlägigen Geschäften
erhältlich, sonst unter Nachnahme

vom

VERLAG OTTO BEYER , LEIPZIG T

w bitter Msgnrkriple sur einreiriH
r« bescbrektzen.

4 Zum Ffinsstfest
a extra billige Preise ! _

in Damen - und Kinderhüten , — Damen -,
Herren- und Kinderwäsche — Strümpfe,
Socken , u. Modeartikel, Kurz- u. Wollwaren

Poldi Bettmann,
Untermainstr . 17. Ecke Karthäusergasse.

i
r

Bekanntmachung.
Donnerstag , den SO. ds . Mts ., vormittags
von 9 .30 bis kS Uhr, nachmittags von 1 bis
5 Uhr werden die Beiträge der Allg. Orrskwnken-
kasse Hochheim im Frankfurter Hof, Filiale, gehoben.

Die FiliaUeitung.
Franz Breckheimer.

^Offene Stellen ^ ^Stellenwechsels

Stellenvermittlung
für alle besseren weiblichen Ve- ?
rufsarten in Haus , Familie u. !J
Schule (auch für männt .Berufe ). x

Die Anzeigen-Annahme für
bekannte Familienblatt

das

Daheim

Eiütllgskiikk
hat abzugeben Franz, *

Weilbacherstraße

0ardinc<!
Sri»!

Direkt aus der Schweiz!
allerfeinsten, vollfetten, saftigen

Schweizerkäse 50*
Burkh. Flesch, Hauptstraße. Ant. Flesch, Eisenbahnstraße.

das über ganz Deutschland und
angrenzende Gebiete stark verbrei¬
tet ist und Angebot und Nachfrage
rasch und sicher zusammenführt,
befindet sich in der Geschäftsstelle

unseres Blattes.
Das Publikum hat nur nötig,

die Skellen-Anzeigen (Angebote
und Gesuche) Pensions -Anerbie.en
und Gesuche usw , bei uns abzu¬
geben und die Gebühren (kein
Aufschlag) zu entrichten. Die Ex¬
pedition erfolgt prompt und ver¬
traulich , ohne Spesen für den Be¬
steller, dem wir damit jede weitere
Mühewaltung abnehmen.

Die Anzeigenpreise im Daheim
sind im Vergleich zur großen
Auflage niedrig und betragen ge¬
genwärtig für die einspaltige Druck¬
zeile (7 Silben ) für Stellen -An-
gebote 80 Psg , Stellen -Eesuche
60 Pfg ., übrige kleine AnzeigenRm . 1.—.

Wir empfehlen, die Anzeigen
möglichst frühzeitig aufzugeben.

Die Geschäftsstelle:
Berlag H. Dreisbach, Flörsheim

werden gespannt. Stär
zum Bügeln wird nfUn
nommen. Marg . Bett"

Kloberstraße 8

Mel (So
zum Essen und Backen̂ >
kaufen. Pfund 25 W <
A. Duchmann, Bad

Enten >/2 Morge" .

ewigen m
sämtl. Schnitte zu

Näheres im

Schiri «)
Überziehen und Nepal"
Zean Cutjav'
Schirmmachdr. Annalfln
Zigarrenhaus Schleidt,-
flraße 71.
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